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Montag, 13. Mai 2024

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Nureinervondrei ICEistpünktlich
Jetzt belegen es Zahlen: Die Pünktlichkeit der Fernzüge der Deutschen Bahn ist 2023 dramatisch gesunken.

Patrick Rudin

Wer sich über Alltagsepisoden
hinaus ein Bild der Deutschen
Bahn machen will, muss suchen:
Der deutsche Infrastrukturbe-
treiber DB Netz veröffentlicht
selbst keine detaillierten Daten
über Zugverspätungen. Aller-
dings werden seit 2018 auf der
Schweizer Opentransportdata-
Plattform die Soll- und Ist-Daten
an jeder Bus-, Tram- und Zug-
haltestelle im Land sekunden-
genau registriert.

DerDatenbergist inzwischen
aufübervierMilliardenEinträge
angewachsen.Damit lassensich
auch die Verspätungsdaten für
deutsche Züge zumindest am
Bahnhof Basel SBB und am Ba-
dischenBahnhofberechnen–die
ErgebnissesindfürdieDeutsche
Bahn wenig schmeichelhaft.

ElfProzentendeten2023
imBadischenBahnhof
So waren im Jahr 2023 die Fern-
verkehrszüge (ICE- und Euro-
city) aus Deutschland zu 36 Pro-
zent pünktlich: Kriterium war

die Ankunft in Basel SBB mit
maximal drei Minuten Verspä-
tung. 48 Prozent der Züge wa-
ren verspätet. Noch ärgerlicher
für Reisende sind aber die rest-
lichen Fälle: wenn das Rollma-
terial erst gar nicht ankommt.

Die Deutsche Bahn lässt
Züge oft bereits am Badischen
Bahnhof enden und spart sich
das zweimalige Befahren der
Basler Verbindungsbahn via
Schwarzwaldbrücke: Damit ste-
hen die Züge rascher wieder für
die Rückfahrt bereit, was die
Verspätungen im deutschen
Netz reduziert.

Für die Fahrgäste in beiden
Richtungen heisst das aller-
dings, das Gepäck über Treppen
zu schleppen und sich in die
S-Bahn oder gar ins Tram zu
quetschen. Diese vorzeitige
Wende wurde im vergangenen
Jahr in 11 Prozent der Fahrten
praktiziert. Weitere 5 Prozent
der Züge fielen komplett aus
oder endeten vorzeitig in ande-
ren deutschen Bahnhöfen.

Die Quote hängt allerdings
stark davon ab, wann man fährt:

Wer vormittags in Basel an-
kommt, hat eine gute Chance,
pünktlich zu sein. ICE 5 bei-
spielsweise startet frühmorgens
in Frankfurt und erreicht Basel
SBB planmässig um 9.47 Uhr, in
67 Prozent aller Fahrten im ver-
gangenen Jahr tat er dies auch
pünktlich. ICE 3 aus Karlsruhe
schafft dies zwei Stunden vorher
mit immerhin noch 64 Prozent
Pünktlichkeit.

Die rote Laterne hingegen
trägt Eurocity 9, der aus Ham-
burg kommend via Köln–Bonn

schliesslich den Bahnhof Basel
SBB um 15.36 Uhr erreichen
sollte: Nur knapp 5 Prozent der
Fahrten sind pünktlich, 82 Pro-
zent verspätet. Auf ähnliche
Werte kommt der zwei Stunden
vorher verkehrende EC 7. Die
vorzeitige Wende im Badischen
Bahnhof wurde beim EC 9 im
Jahr 2023 bei 18 von 360 Zügen
praktiziert, das sind knapp
5 Prozent.

Amsterdam-Direktzug
erfordert einUmsteigen
Vor wenigen Wochen wurde be-
kannt, dass die letzte Tages-Di-
rektverbindung aus den Nieder-
landenbaldeingestelltwird. ICE
105 aus Amsterdam trägt aller-
dingsdenunrühmlichenPodest-
platz als «Wendemeister»:
28 Prozent der Züge erreichen
Basel SBB pünktlich, 34 Prozent
immerhinverspätet,satte32 Pro-
zentderZügeendeten2023vor-
zeitig im Badischen Bahnhof.
6 Prozent der Fahrten von ICE
105 fielen komplett aus oder
strandetenvorzeitig irgendwoin
Deutschland. Ein erfreulicher

Exot hingegen ist ICE 266: Die
DirektverbindungvonMünchen
über Stuttgart und Karlsruhe er-
reicht Basel SBB planmässig um
22.07 Uhr, das tut er in 60 Pro-
zent der Fälle pünktlich. 24 Pro-
zentsindverspätet,9 Prozenten-
den im Badischen Bahnhof,
7 Prozent stranden vorzeitig.

Die Rohdaten stehen seit
2018 zur Verfügung, damals wa-
ren 54 Prozent der Fernzüge aus
Deutschland pünktlich. Das Jahr
2023 mit 36 Prozent Pünktlich-
keit markiert vorläufig den Tief-
punkt. Auch das vorzeitige Wen-
den lag 2018 noch bei 3 Prozent,
die Ausfälle lagen bei unter
einemProzent.DieDebatteüber
SinnundUnsinnderEinbindung
deutscher Züge ins Schweizer
Taktsystem wird wohl so schnell
nicht abflauen.

Gerne hätten wir auch die
Pünktlichkeitsquote von Flix-
train errechnet. Der private An-
bieter verbindet seit 2022 mehr-
mals wöchentlich Berlin mit
dem Badischen Bahnhof. Von
Flixtrain sind jedoch keine Echt-
zeitdaten hinterlegt.

Immerhin ist der Zug gekommen: Ein ICE nach Dortmund fährt im Bahnhof Basel SBB ein. Bild: Peter Fischli/Keystone

BaselbieterRegierungwillreformierteKirchgemeindenentlasten
Finanzielle Probleme bei den Reformierten nehmen immer mehr zu. Das liegt auch an der Stiftung Kirchengut, der die Kirchen gehören.

Dimitri Hofer

Der konstante Mitglieder-
schwund lässt die Einnahmen
der evangelisch-reformierten
Kirchgemeinden im Baselbiet
sinken. Gleichzeitig leidet die
Stiftung Kirchengut, welche die
reformierten Kirchen und Pfarr-
häuser im Kanton den Kirch-
gemeinden gegen ein Entgelt
zur Verfügung stellt, an einem
strukturellen Defizit. Um dem
entgegenzuwirken, fasst der Ba-
selbieter Regierungsrat ins
Auge, die bestehenden Bestim-

mungen anzupassen. Denn an
der finanziellen Misere mit-
schuldig ist auch die komplexe
Verbindung von Kirchgemein-
den und Stiftung Kirchengut.

Die reformierten Kirchen
und Pfarrhäuser sowie die
Friedhöfe und Ländereien im
Baselbiet gehören der öffent-
lich-rechtlichen Stiftung Kir-
chengut. Diese ist dem Regie-
rungsrat unterstellt. Zuletzt von
einer breiteren Öffentlichkeit
wahrgenommen wurde die Stif-
tung in Zusammenhang mit
dem Chilchacher in Tenniken.

2022 wollte die Stiftung die
Wiese südlich der reformierten
Kirche, die zu ihrem Stiftungs-
vermögen gehört, im Baurecht
an einen Investor abgeben. Die
Tenniker Gemeindeversamm-
lung entschied jedoch deutlich
gegen eine Überbauung.

«GrosseUnzufriedenheit
allerBeteiligten»
Aufgrund der Kontroverse um
den Chilchacher reichte die da-
malige Grünen-Landrätin Laura
Grazioli im Februar 2022 ein
Postulat zur Bautätigkeit der

Stiftung Kirchengut ein. Nun
liegt der Bericht der Regierung
dazu vor. Diese äussert sich
darin kritisch zur Beziehung von
Kirchgemeinden und Stiftung
Kirchengut. Auch schreibt die
Regierung von «einer immer
verfahreneren Situation zwi-
schen Kirchgemeinden und der
Stiftung und einer grossen Un-
zufriedenheit aller Beteiligten».

Die Kritik umfasst vor allem
das finanzielle Verhältnis zwi-
schen Kirchgemeinden und Stif-
tung.Dazugehört,dassdaseinst
festgelegte Entgelt für die Nut-

zung der Kirchen und Pfarrhäu-
ser wegen der sinkenden Mit-
gliederzahlen nur noch durch-
schnittlich zwei Drittel der
Unterhalts- und Renovations-
kosten abdeckt. Die Differenz
trägtdieStiftung,weshalbsieein
strukturelles Defizit aufweist.

Landeskirchespringt ein,
dochdas istnichtnachhaltig
Gleichzeitig sind laut Regierung
für eine steigende Anzahl an
Kirchgemeinden ihr Anteil an
Betrieb, Unterhalt und Renova-
tion von Kirchen und Pfarrhäu-

sern nicht mehr tragbar. Zwar
übernehmedieLandeskirche für
einzelne Kirchgemeinden den
Unterhalt, aber das könne keine
langfristige Lösung sein.

Aus Sicht des Regierungsrats
ist eine Grundsatzdiskussion
über die geltenden Bestimmun-
gen zu führen. Eine solche Dis-
kussion müsste gemäss Regie-
rung die Stiftung Kirchengut
und die Landeskirche einbezie-
hen. Um Änderungen vorzuneh-
men, müsste das Dekret über
die Stiftung Kirchengut aus dem
Jahr 2006 angepasst werden.

Ab4
Minuten Verzug gilt

ein Zug in der Schweiz
als verspätet.

11%
der ICE und EC wenden
ausserplanmässig am
Badischen Bahnhof.

Nachrichten
Autobrennt aufAutobahn
vollständig aus

Zunzgen Am Samstag kurz vor
16.30 Uhr kam es auf der Auto-
bahn A2 bei Zunzgen zu einem
Autobrand. Die Ursache für den
Vorfall im Baustellenbereich in
Fahrtrichtung Basel ist laut Mit-
teilung noch nicht geklärt. Es sei
von einem technischen Grund
auszugehen. Der Überholstrei-
fen in Richtung Bern und Luzern
musste kurzzeitig gesperrt wer-
den. (bz)

Täter raubeneinemMann
denRucksack

Basel Kurz vor 4 Uhr morgens
wurde am Samstag ein 38-jähri-
ger Mann am Goldbachweg in
der Nähe des Anne Frank-Plat-
zes Opfer eines Raubes. Drei
Unbekannte griffen ihn an und
flüchteten mit seinem Rucksack.
Das Opfer wurde leicht verletzt.
Die Polizei sucht Zeugen. (bz)

UniBasel schränkt
abheuteZutritt zu
Gebäudenein

Regelung Es ist eine Reaktion
auf Proteste und Demonstratio-
nen an verschiedenen Schwei-
zer Universitäten. Die Universi-
tät Basel führt ab Montag eine
neue Regelung ein: Alle Gebäu-
de sind nur noch für Angehörige
der Uni, für Besuchende von be-
willigten Veranstaltungen und
für eingeladene Gäste zugäng-
lich. Es würden Eintrittskontrol-
len durchgeführt, man müsse
die Unicard vorweisen. Die Re-
gelung gelte vorerst bis am
24.Mai, teilt die Uni mit. Das
Rektorat weise mit Nachdruck
darauf hin, dass in der anstehen-
den Prüfungsphase ein unge-
störter Lehr- und Forschungsbe-
trieb oberste Priorität habe und
«dass Aufrufe zu Gewalt, wie
beispielsweise Parolen ‹Intifada
bis zum Sieg› oder ‹From the Ri-
ver to the Sea›, auf dem Campus
nicht toleriert werden».

In den vergangenen Tagen
haben mehrere Pro-Palästina-
Kundgebungen an Schweizer
Hochschulen stattgefunden. So
haben Aktivistinnen und Akti-
visten die Universität Lausanne
besetzt und an der ETH Zürich
demonstriert. In Basel ist eine
Kundgebung am 15.Mai ange-
sagt, berichtete die «Basler Zei-
tung». (bz)


